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Einladung  
zum Parteitag
Donnerstag, 28. August, 
20.00 Uhr, Stiftung  
Behindertenbetriebe (SBU), 
Schattdorf

Traktanden

1.	� Eröffnung durch Co-Präsi-
dentin Frieda Steffen

2.	� Vorstellen der Informations-
plattform Politcast durch 
Florian Arnold

3.	� Informationen aus dem Re-
gierungsrat

4.	� Wahl des Abstimmungsbüros

5.	� Eidgenössische Volksabstim-
mung vom 28. September

5.1	� Volksinitiative «Schluss mit 
der MwSt-Diskriminierung 
des Gastgewerbes»

	 – �Information durch Land-
rat Paul Jans, Erstfeld

5.2	� Volksinitiative «Für eine öf-
fentliche Krankenkasse»

	 – �Information durch Partei-
vorstand

6.	� Kantonale Volksabstim-
mung vom 28. September

6.1	� Volksinitiative «Für eine öf-
fentliche Krankenkasse»

	 – �Information durch Partei-
vorstand

6.2	� Änderung des Gesetzes über 
den Finanz- und Lastenaus-
gleich zwischen dem Kanton 
und den Gemeinden

	 – �Information durch Regie-
rungsrat Beat Jörg

6.3	� Kreditbeschluss für die Pla-
nung des Um- und Neubaus 
des Kantonsspitals Uri

	 – �Information durch Regie-
rungsrätin Heidi Z’graggen

7.	� Wahlen

8.	� Verschiedenes, Schlusswort

Der Parteitag ist öffentlich. 
Stimmberechtigt sind die in einer 
Ortspartei, einer Gruppierung 
der CVP oder direkt bei der Kan-
tonalpartei eingeschriebenen 
Mitglieder.

Archäologen werden auf Urner Alp fündig
Blackenalp | Erfolgreiche Forschungswoche

Gleich mehrere neue Wüs-
tungen entdeckten die 
Archäologen im Rahmen 
der Forschungsarbeit auf der 
Blackenalp. Nun folgen wei-
tere wissenschaftliche 
Abklärungen der Funde.

Im Rahmen der umfangreichen Pros-
pektionskampagnen der letzten Jahre 
konnten entlang der gängigen Urner 
Wanderwege und Saumpfade stets 
zahlreiche Wüstungen – Ruinen ehe-
maliger Alpgebäude – dokumentiert 
werden. Anders auf Surenen, das ent-
lang des populären Passwegs weitge-
hend fundleer ist: Einerseits existiert 
der heutige Hauptweg über die Füren
alp erst seit der Einrichtung der Luft-
seilbahn, andererseits stellen Rinder-
alpen die Ausnahme in der Urner Alp-
wirtschaft dar. Diese Lücke galt es im 
Rahmen der diesjährigen Sommerfor-
schungskampagne zu schliessen.

26 Siedlungsplätze entdeckt
Das Archäologenteam um Marion 
Sauter und Urs Leuzinger durchstreif-
te daher eine Woche lang das weitläu-
fige Gelände – ausgehend vom Basis-
lager auf der Blackenalp, unterstützt 
durch wertvolle Hinweise des «Bla-
ckenälplers» Kari Muheim. Fündig 
wurden die Experten in recht abgele-
genen Arealen: im hinteren Bereich 
des Blackenbodens, auf Gritschen, 
Butzen und der Hermisalp, sowie Uf 
den Seewen. Dafür überzeugten die 
Fundstellen – insgesamt 26 Siedlungs-
plätze – umso mehr. Auf dem Bla-
ckenboden konnte der bislang um-
fangreichste ehemalige alpwirtschaft-
liche Betrieb dokumentiert werden: 
die Grundmauern eines grossen Ge-
bäudes mit mehreren angrenzenden 
Lagerräumen, zusammengefasst in 
einem eingetieften Hof. Dazu ein 
grosser Pferch und weitere kleinere 
Hütten eventuell älteren Datums. Die 
Fundstelle scheint frühneuzeitlich zu 
sein. Der alpwirtschaftliche Betrieb 
wurde wahrscheinlich mit der Einfüh-
rung der Rinderalpung im 18. Jahr-
hundert aufgelöst und damit dem Zer-
fall preisgegeben: Ein nutzungsbe-
dingter Strukturwandel, der offen-
sichtlich eine Zentralisierung der Alp-
wirtschaft auf Blacken nach sich zog.

Kleines Schutzhüttli
Etwas weiter oben am Hang liegen 
im Schutz eines Felsblocks zwei wei-

tere Alphüttenruinen, deren grossfor-
matige Mauersteine und starke Ein-
sedimentierung auf eine mittelalterli-
che Entstehungszeit hinweisen. In 
Sichtweite liegt eine weitere ver-
stürzte Anlage mit Pferch und ein 
kleines Schutzhüttli, gedeckt von 
einem vorkragenden Felsblock. Auf 
Gritschen konnte schliesslich ein so-
genannter «Abri sous bloc» inventa-
risiert werden, eine fast höhlenartige 
Schutzraumsituation unter einem 
weit überhängenden Felsen. Der Bo-
den des «Abris» ist eingetieft und ter-
rassiert, einzelne Bereiche mit Tro-
ckenmauerwerk abgeteilt. Somit ist 
allein auf dem Blackenboden das ge-
samte typologische Spektrum histo-

rischer Alp- und Schutzhütten vor-
handen – ausser Kühlkellern «Nid-
lern», was jedoch angesichts der 
zahlreichen Bergbachläufe, die den 
Blackenboden durchziehen, nicht 
existenziell erscheint. Trotz schlech-
ten Wetters liessen es sich am Sams-
tag, 9. August, einige Interessierte – 
darunter auch vier amerikanische 
Touristen – nicht nehmen, die Gra-
bungsstellen zu besuchen.

Proben werden untersucht
In mehreren inventarisierten Grund-
rissen konnten im Rahmen von klei-
nen Sondierungen im Boden Holz-
kohlefragmente geborgen werden, 
die in den nächsten Wochen im Ins-

titut für Ionenstrahlphysik an der 
ETH Zürich datiert werden und da-
mit die Ruinen zeitlich einordnen. 
Bleibt die Frage, warum dieses ehe-
malige Alpzentrum zwischen dem 
hinteren Blackenboden und Grit-
schen so weit abseits des heutigen 
Passwegs liegt? Wie wurden die Ge-
bäude einst erschlossen?
Auf der aktuellen Wanderkarte ist 
ein Wegfragment von Uf den See-
wen, einem äusserst günstigen Rast-
platz, in Richtung Gritschen ver-
zeichnet. Wahrscheinlich handelt es 
sich dabei um den Überrest des ein-
zigen mittelalterlichen und frühneu-
zeitlichen Surenenpasswegs, in je-
dem Fall jedoch um einen ehemals 
stark frequentierten Alternativweg 
zur heutigen Passroute. 

Fünf Jahre geforscht
Die fünfjährigen Forschungsarbeiten 
zur alpinen Archäologie von Marion 
Sauter konnten nach der erfolgrei-
chen Grabung auf dem Attinghauser 
Geissrüggen 2013 nun auf der Bla-
ckenalp abgeschlossen werden – 
unterstützt vom Kanton Uri, in die-
sem Jahr zusätzlich von der Korpo-
ration Uri und der Surenenhirte-
kommission. Die Archäologen wer-
den die Ergebnisse der Sommerfor-
schung in den kommenden Monaten 
aufbereiten. Geplant ist eine umfas-
sende Abschlusspublikation: ein 
Buch über die Archäologie und Ge-
schichte entlang des Attinghauser 
Surenenpasswegs. (e)

Eine Gruppe von Besuchern, die Marion Sauter (ganz rechts) an der Blackenalp-
kapelle begrüssen konnte.

Ein ehemaliges Alpzentrum mit mehreren Gebäuderuinen, das bei den For-
schungsarbeiten entdeckt wurde.� FOTOS: ZVG

Eine ehemalige Schutzhütte auf dem 
Blackenboden.

Streit zweier Geschäftspartner
Obergericht | Lagerung von Daten und Wertgegenständen

Im Kampf um einen grossen 
Kunden sind sich zwei 
Urner Firmen in die Haare 
geraten. Das Obergericht 
musste nun den Fall erst-
mals behandeln. Die 
Hauptklage steht noch aus.

Ralph Aschwanden

Die Ausgangslage: Ein Urner Unter-
nehmen – die Datenlager AG* – be-
sitzt Lagerräumlichkeiten und nutzt 
diese zur Speicherung von hochsen-
siblen Daten. Eine zweite Firma – 
Metalllager AG* – mietet sich 2007 
in die Räumlichkeiten ein. Die Daten-
lager AG lagert nun dort in ihrem 
Auftrag Wertgegenstände ihrer Kun-
den. Ein Vertrag regelt die Details der 
Zusammenarbeit der beiden Unter-
nehmen. Das Verhältnis zwischen 
den beiden Firmen ist gut. So gut, 
dass der Verwaltungsratspräsident der 
Datenlager AG gar im Verwaltungs-
rat der Metalllager AG sitzt und Ak-
tionär der Firma ist.

Günstigeres Angebot
Nun aber kam es offensichtlich zum 
Bruch. Der Grund: Die Datenlager 
AG machte einem Kunden der Me-

talllager AG ein deutlich günstigeres 
Angebot für Lagerdienstleistungen. 
Der Verwaltungsratspräsident der 
Datenlager AG hatte sich bereits 
2013 aus dem Verwaltungsrat der Me-
talllager AG zurückgezogen. Nun soll 
er zur Abwerbung des Grosskunden 
vertrauliches Wissen genutzt haben, 
das er aus der Zusammenarbeit ge-
wonnen hatte. Die Metalllager AG 
hatte deshalb im Juni eine superpro-
visorische Verfügung erwirkt, die es 
der Datenlager AG verbietet, mit ir-
gendwelchen Kunden der Metalllager 
AG Kontakt aufzunehmen sowie ih-
nen Lagerdienstleistungen anzubie-
ten. Der Vorwurf: Die Datenlager AG 
habe gegen den Zusammenarbeitsver-
trag verstossen und unlauter gearbei-
tet. Die Streitsumme liegt bei mehre-
ren Zehntausend Franken.

Verfügung bleibt gültig
Das Obergericht bestätigte nur zu-
mindest teilweise die superprovisori-
sche Verfügung. Somit darf die Daten-
lager AG bis auf Weiteres keinen 
Kontakt mit Kunden der Metalllager 
AG aufnehmen, um Angebote für La-
gerdienstleistungen zu unterbreiten. 
Es sei als wahrscheinlich zu erachten, 
dass die Datenlager AG Geschäftsge-
heimnisse der Metalllager AG zu 

ihrem Vorteil genutzt habe, so das 
Obergericht. Das Verhalten erscheine 
zudem – angesichts des Zusammen-
arbeitsvertrags – treuwidrig. Aller-
dings habe die Datenlager AG nicht 
gegen das Gesetz gegen den unlaute-
ren Wettbewerb verstossen. Als Ver-
waltungsratsmitglied der Metalllager 
AG habe der VR-Präsident der  
Datenlager AG rechtmässig die Ge-
schäftsgeheimnisse erfahren. Diese 
dürfe er gemäss Gesetz auch zu sei-
nem eigenen Vorteil nutzen.

Hauptklage einreichen
Das zeitweilige Kundenverbot und 
die Verfügung rechtfertigten sich aber 
auch damit, dass der Metalllager AG 
ein schwerwiegender Schaden drohe. 
Allerdings dürfe man die Datenlager 
AG nicht unbegrenzt in ihren Kun-
denkontakten eingrenzen, so das 
Obergericht. Deshalb gilt das Verbot 
nur für diejenigen Kunden, die im 
Rahmen des Zusammenarbeitsver-
trags Lagerdienstleistungen der 
Datenlager AG in Anspruch nehmen. 
Die Metalllager AG hat nun 60 Tage 
Zeit, zivilrechtliche Klage gegen die 
Datenlager AG einzureichen. Die Ge-
richtskosten von 2000 Franken wer-
den unter beiden Firmen aufgeteilt.
*Name der Firma geändert
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Illegal gepflückte 
Pilze sichergestellt 
Graubünden | 102 Kilogramm

Die Bündner Polizei hat eine der 
grössten Mengen illegal gepflückter 
Pilze der vergangenen Jahre beschlag-
nahmt. Insgesamt 102 Kilogramm 
stellte sie am Montag bei Kontrollen 
am Lukmanierpass sowie in Savognin 
sicher. 36 kontrollierte Personen am 
Lukmanierpass im Bündner Oberland 
hatten das erlaubte Tageskontingent 
von 2 Kilogramm nicht beachtet, wie 
die Polizei am Dienstag mitteilte. Sie 
wurden im Ordnungsbussenverfahren 
gebüsst. 84 Kilogramm Steinpilze wa-
ren unerlaubterweise am Lukmanier 
gesammelt worden. Im mittelbündne-
rischen Savognin beschlagnahmte die 
Polizei am Montag 18 Kilogramm il-
legal gesammelter Pilze. Die gebüss-
ten Pilzsammler kommen aus Italien 
und aus der Region, wie die Polizei 
am Dienstag weiter meldete. Die si-
chergestellten Pilze, soweit sie noch 
brauchbar waren für die Küche, wur-
den an Restaurants verkauft. Die 102 
Kilogramm sichergestellten Pilze sind 
eine der grössten Beschlagnahmun-
gen der vergangenen Jahre in Grau-
bünden. Vor vier Jahren hatte die 
Polizei im Bündner Oberland 90 Ki-
logramm illegal gesammelter Pilze si-
chergestellt. Die Polizeikontrollen am 
Montag wurden in Zusammenarbeit 
mit der Wildhut durchgeführt. (sda)


